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Wie alt wären Sie, würden Sie
nicht wissen, wie alt Sie sind?

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

dieAntwortaufdieFrage,wiealtmansich
fühlt, dürfte bei den meisten Menschen
z.B. in Abhängigkeit von Tagesform, Ar-
beitspensum oder demAlter der Studen-
ten, die immer jünger zu werden schei-
nen, variieren. Die Frage nach dem sub-
jektiven Altersgefühl ist keineswegs eine
banale. Warum sind manche Menschen
auch im höheren Alter widerstandsfähi-
ger als andere? Welche Rolle spielen die
Genetik und die Persönlichkeit, das so-
ziale Umfeld, Lebensstilentscheidungen
und letztlich die Geisteshaltung für die
Tatsache, wie man altert und ob man
das Alter als eine Bürde betrachtet oder
genießen kann?

Angesichts der steigenden Lebenser-
wartung und der Zunahme von chroni-
schen Krankheiten wie Krebs ist die gute
medizinische und pflegerische Versor-
gung von alten Menschen eine hochrele-
vanteAufgabe.Ältere Patientenmit einer
Krebserkrankung sind eine heterogene
Gruppe mit unterschiedlichen altersspe-
zifischen Eigenschaften. Merkmale wie
Allgemeinzustand, körperliche Fitness
versus Gebrechlichkeit, geistige Flexibi-
lität, veränderte Organfunktionen oder
die Selbstständigkeit im Alltag haben
Einfluss auf die Therapiefähigkeit.
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Zwei ältere Patienten gleichen Alters
erhalten zur Behandlung einer malignen
Tumorerkrankung in einem Krebszen-
trummehr oder weniger die gleiche me-
dizinische Versorgung. Dabei ist die Ge-
brechlichkeit eines Patienten ein wich-
tiger und frühzeitiger Indikator dafür,
wie die Therapie anschlagen und sich
auf die Lebensqualität auswirken wird.
Für manchmal schwierige Therapieent-
scheidungen bei älteren Menschen spielt
die Abwägung zwischen der Toxizität der
Behandlungsoptionen und den Lebens-
qualitätseinschränkungen eine wichtige
Rolle, v. a. mit Blick auf den Erhalt der
Funktionsfähigkeit und der Selbststän-
digkeit im Alltag.

Gebrechlichkeit stellt eine große Her-
ausforderung für die gesundheitliche
Versorgung älterer Menschen dar. Zum
einen ist Gebrechlichkeit stark mit dem
Altern verbunden und die Zahl der äl-
teren Patienten nimmt stetig zu. Zum
anderen bedeutet ein höheres Lebensal-
ter nicht zwangsläufig eine Zunahme
an Gebrechlichkeit. Getreu dem nicht
ganz ernst gemeinten Motto einer in-
ternationalen Tageszeitung „70 ist das
neue 30“ gibt es dennoch eine steigende
Zahl rüstiger Älterer.

Die frühzeitige Gesundheitsförde-
rung spielt nicht nur bei der Prävention
von Krebserkrankungen eine wichtige
Rolle, sondernauchbei derVerringerung
des Schweregrads der Gebrechlichkeit.
Lebensstilfaktoren wie Bewegung und
regelmäßige körperliche Aktivität, gute
Ernährung und Resilienz, d.h. die psy-
chische Widerstandsfähigkeit, scheinen
von besonderer Bedeutung zu sein. Der
Aufbau und Erhalt von sinnstiftenden
Beziehungen zu anderen Menschen so-
wie die Kultivierung einer positiven,

lebensbejahenden inneren Haltung ha-
ben Einfluss darauf, ob ältere Menschen
aktiv und vital bleiben. Kurz: Die Förde-
rung eines stabilen Gesundheitszustands
durch gesündere Lebensgewohnheiten
und Lebenszufriedenheit könnte die
Anfälligkeit für Gebrechlichkeit und
Multimorbidität verringern. Altern mag
unvermeidlich sein, aber Gebrechlich-
keit ist es nicht.

Ich wünsche Ihnen viel Freude und neue
Erkenntnisse beim Lesen der interessan-
tenund anregendenBeiträge diesesHefts
zum Thema geriatrische Onkologie.
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